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Eckdaten zur Entstehungsgeschichte des Mahnmals 
1 1 Simon Ungers/Christiana Moss/ 
Christina Alt (Köln) 
(Auswahlverfahren 1994/95: 1. Preis) 
21 Christine Jackob-Marks/Hella Rolf es/ 
Hans Scheib/Reinhard Stangl (Berlin) 
(Auswahlverfahren 1994/95: 1. Preis) 
31 Entwurf Eisen man Architects mit Richard Serra 
(New York) (Auswahlverfahren 1997/98) 
■ 1988 fordert Lea Rosh ein „Denkmal für die ermordeten 
Juden Europas" -damals noch auf dem Prinz-Albrecht-Ge­
lände in Berlin, dem ehemaligen Gestapo-Gelände. Willy 
Brandt, Günter Grass, Christa Wolf u. a. stützen die Idee. 
■ 1989 wird ein Förderkreis gebildet und es entstehen ers­
te Diskussionen um die Hierarchisierung der NS- Opfer, 
initiiert vom Zentralrat deutscher Sinti und Roma. Nach
dem Fall der Berliner Mauer wird ein neuer Denkmal­
standort in den ehemaligen Ministergärten präferiert.
■ 1991 entwickelt der Ausstellungsmacher Harald Szee­
mann ein Konzept für die Ausschreibung eines Wettbe­
werbs, das eine oberirdische Skulptur und mehrere un­
terirdische Gedenkräume vorsieht.
■ 1992 entscheiden das Bundesinnenministerium, die
Senatskulturverwaltung und der Förderkreis, dass das
Denkmal ausschließlich den ermordeten Juden Europas 
gewidmet wird, Denkmäler für andere Opfergruppen
sollen separat errichtet werden. Das Mahnmal soll zur 
Hälfte vom Bund und dem Land Berlin zur anderen Hälf­
te vom Förderverein finanziert werden.
■ 1993 werden die Vorgaben der Wettbewerbsausschrei­
bung festgelegt, 1994 erfolgt die erste Ausschreibung,
woraufhin 528 Entwürfe eingehen.
■ Das Preisgericht - je fünf Mitglieder der drei Auslober 
(Bund, Land Berlin, Förderkreis)-gibt 1995 die Preisträger
bekannt: Zweimal den ersten Preis erhalten die Künstler­
gruppen um Simon Ungers (Abb. 1) und um Christine
Jackob-Marks (Abb.2). Das Modell von Ungers u.a. sieht
eine 85 x 85 m große Stahlskulptur vor, perforiert mit den
Ortsnamen derVernichtungslager. lgnatz Bubis votiert für 
den Vorschlag von Ungers, den EntwurfvonJackob-Marks
lehnt er ab, weil er ihn zu sehr an eine Grabplatte erinnert. 
Doch die Entscheidung der Kommission fällt schließlich 
für die schräge, bis zu 7 m hohe, ca. l00x 100 m große
Betonplatte mit den Namen der ermordeten Juden von
Jackob-Marks u.a. Daraufhin legt Helmut Kohl sein Veto
ein, er hält den Entwurf von Jackob-Marks für nicht ak­
zeptabel und stoppt den Wettbewerb; nicht zuletzt um
lgnatz Bubis zu unterstützen. 
■ 1996 äußert sich der Deutsche Bundestag zu dem Ver­
fahren und ein Gremium unter dem Vorsitz von Rita
Süssmuth wird gebildet. Nach Debatten in diversen Kol­
loquien beschließen die Auslober 1997, dass eine Fin­
dungskommission einen zweiten Wettbewerb organi­
sieren soll. 25 Künstlerinnen und Künstler werden zur
Teilnahme eingeladen, 19 Entwürfe gehen ein, vier Vor­
schläge werden in die nähere Wahl einbezogen, darun­
ter der Entwurf von Richard Serra und Peter Eisen man, 
der ein Feld mit 4 000 dicht gedrängt stehenden Stelen 
vorsieht (Abb.3).
■ 1998 werden die Entwürfe der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Helmut Kohl präferiert das Modell von Serra/Eisenman
und macht sogleich Vorschläge, das Feld zu verkleinern 
und eine Baumbepflanzung vorzusehen. Daraufhin zieht
sich Richard Serra aus dem Projekt zurück. Eine Vielzahl
namhafter Intellektueller wendet sich gegen das Stelen­
feld, Martin Walser bezeichnet das Denkmal als .Monu­
mentalisierung der Schande". SPD und Grüne legen im
Koalitionsvertrag fest, dass der Bundestag über das Denk­
mal-Projekt entscheiden soll.
■ 1999 präsentiert Michael Naumann, Staatsminister für 
Kultur, gemeinsam mit Eisen man ein neues Konzept mit 
drastisch verkleinertem Stelenfeld und zusätzlichen gro­
ßen Ausstellungs- und Bibliotheksflächen, das vom Kul­
turausschuss abgelehnt wird. Kurz darauf beschließt der 
Deutsche Bundestag das Errichten des jetzigen Mahn­
mals mit verkleinertem Stelenfeld und einem unterirdi­
schen „Ort der Information". Eine Mahnmaistiftung wird 
eingerichtet.
■ 2000 stellt Eisen man dem Kuratorium seinen Entwurf für 
den „Ort der Information" vor, der befürwortet wird. Zahl­
reiche Spendenaufrufe, Aktionen vor Ort, Demonstratio­
nen, Symposien usw. schließen sich bis zum Baubeginn
2003 an.


























Karawans Mahnmal-Modell "Yellow flowers" für die ermordeten Juden wurde nicht 





Heckers und Weizmans Mahnmal-Modell "Die Seiten des Buches" für die ermordeten Juden 
wurde nicht realisiert, jedoch ihr Werk "Blatt" gemeinsam mit Michael Ullmann zur Erinnerung 
an die jüdische Kultur in Berlin - Kreuzberg:
https://www.stiftung-denkmal.de/denkmaeler/denkmal-fuer-die-ermordeten-
juden-europas-mit-ausstellung-im-ort-der-information/

https://www.holocaust-denkmal-berlin.de/das-denkmal/ort-der-information
https://www.holocaust-denkmal-berlin.de/das-denkmal/galerie-raum-der-namen

